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Belagerungszustandund Staats-
geheimnis.

Währenddie erste Kammer das Gesetzüber den Belage-
rungszustand berieth, der. wegen Aufruhr über ganze Distrikte
verhängtwerden kann, kam es in der Debatte bei Gelegenheit

. des Gesetzesüber Mwww-Verantwortlichkeit der zweiten Kam-
Wer iUk Sprache,daß die Minister das Recht haben sollen, der
Kammer wie dem GerichteSchriftstürkezu verweigern, die nach
Ihrer, »der angeklagten Minister Ueberzeugung,ohng Gefahr

’

frie-deniStaai nicht-veröffentlichtwerden«-können -

Wir haben-Ursache,diese zweischeinbar sichnicht berührenden
Thatsachenin nähereBeziehung zu einander zu bringen.

Die bequemsteArt, sämmtlicheVollsrechie selbst in den

schwachenNester-zuvernichten,bleibt immer der Belagerungs-
.3ustand. — Freilich solldas nur geschehen, wenn ein Aufruhr
vorkommt; allein ein Aufruhr im Sinne des Strafgesetz-Ent-
wurfes dürftein jeder Wochevorkommen. —

Zwar soll den Kammern darüber-,wie das Gesetzüber den .

Berlin, Donnerstag, den 6. Februar. 1851.

Gründe verlegte, weshalb der Veiagerungszustandin Berlin
im November 1848 verhängt,und namentlich, weshalb er im

April 1849 noch nicht aufgehobenward, da sagte die Denk-

schrifi hierüber: »Es hat das MinisteriumMiithellungenvon

in- und ausländischenBehörden,sogar durch gefandschaftliche
Berichte, selbst aus« außereuropäischen Ländern,daß hier
eine großeVerfchwbrungim Anzuge ist.«

Nun wirst Du gestehen,mein lieber Leser, das wenn solche
Staatsgeheimnissevorgehen, dass Gesandtfchaftenaus anstren-

rvpäizschenLändernVerschwbrungensehen,die wir hier in Ber-

Ull sticht-,entdeckeukonnten,
·

das in solchenFällen der Belage-
rungszustand·aus staatsgeheimenGründen das vorzüglichsteMit-
tel ist, das Bischen Volisrechtebis auf die Wurzel anmutigen

Sicherlich aber meinstDu: Ja, es muß doch wohl Etwas

vorgehen, um einen Belagerungszustaudhervorruer zu können,
und wäre es auch nur, daß ein Constabler irgend wie öffent-
lich gemißhandeltwird, was nach dem neuen-Strafgesetz- Ent-

wurf so gut wie ein Aufruhr ist; und vor so etwas kann

man sichdoch mindestens hüten!— Allein, da bist Du auf ei-

cherageeungszustandsagt-«Nechevfchaft«gelegtwerden;allein

Mechka kann man von allem in der Welt legen, wenn die

Immer-i uuk dag Recht haben, die Rechenschaftanzunehmen,

nem dicken Jrrtburn. Im BelagerungszustandssGesetzheißtes

zwar ebenso wie in der Verfassung: ,,im Fall eines Auf-
ruhrs«; aber unser Ministerium versteht nicht darunter den

· vbueiiberdie Richtigkeitmit gclsblicherKraft entscheiden-zukönnen.

Unkanndie Kammer zwar bei einem ungerechtfertigien

AußerkmstsptzklisdergrundrechtslichenVerfassungsiBestimmungen
M MmmkksstisgenVerfassungs-Verletzungin Anklagestand

Mkspdmk WEBER-Ministerbrauchen nur Staatsgeheim-
Uisse als GkUUdUbresVerfahrens vorzuschiebenund sie haben
damit allen WMW Folgen einer Anklageden Riegel vorge-

fchoben ·

Wer da glaubt, dab·wir etwa iu triebe sehen, der leidet
aneinem sehr kurzenGidächtnig—- Es ist jasgar nicht lange
litt, das Belagerungszustandaus staatsgcheimnißiichenGründen

gerechtfertigtswurde,und die Verweigerunggewisser-Staatsge-
heimuissevor den Gerichten zur Sprache kam.

Als die Regierungder zweiten-ausgerissenszlkstammerdie
«

Fall, wenn ein Aufruhr wirklichstattfindet,« oder stattgefun-
den hat, sondern wenn ein Aufruhr stattfinden will, oder

foll, oder kann, oder könnte, oder dürfte, oder möchte.
Als am 15. Mai 1849 der Belagerungszustandin Berlin

nicht mir vetfchärfbsondern sogar das Kriegsgericht einse-

setztwurde, gab das Ministeriumals Grund an: »daßnoch in

neuerer Zeit Versuche, Bestrebungen in biesistkStadt

Aufruhr zu erregen, hervorgetreteufind.«
Also nicht Aufruhr ist zur Verhängnngdes Belagerungszu-

standes nöthig,sondern Versuche, von denen kein Menschwas

wußte, und sogar Bestrebungen sind hinreichend,um den

Belagerungszustand nebst KriegsgerichlmZUdikhäusms
Vielleichtaber glaubst Du, das ietztdie Regierungrichtigere

Ansichtenüber sdiesesxsiapitelhat, nachdem es die Erfahrung



gemachthab daßdietiriegsgerichte in Beriim statt großerVer-

schwörungennur lächerliche-«Lanalien zur Aburtheiiung bekamen.
Aber da bist Du nicht minder auf dein Holrweg. — Der Mi-

nisterdes Innern —- beileiufiggesagt, er heißtHerr von West-

dfäien—i sagte in der ersten Kammer aml29sten Januar d.

rkjjsdieRegierung glaubt sichnur das Necht wahren zu müs-

ZsijnsjsdenBelagerungszustanderklären tu können,wenn Anzei-
genidesiAusbruchs eines Aufruhrs vorhanden find! Herr von
Westbbalen fügt diesen merkwürdigenWorten hinzu: »das liegt

in«den Worten: Für den Fall eines Arefruhrs!« Du

siehstnunr»Für den Fall eines Aufruhrs« heißt,wenn ein Ent-

hiiller die Anzeige macht, daß ein Aufruhr ausbrechen will.

Daß aber solcheEnthüllereizugleichein Staatsgeheim-
niß stin kann, daß man nicht nur den Kammerm sondern auch

den Gerichten die Akten solcher Enthüllereivorenthalten und so

Verantwortlichkeit sich überhebenkann, das ist uns noch
·

« keilitkeinerandern Seine frisch im Gedächtnis.
««

Herr von Hinckeldehstandals Zeuge im Enthüllungs-Prp-

zeß gegen Waldeek vor Gericht. Der Vertheidiger Herr Dorn

. Mitte vondem Zeugen nähereAuskunft wissen über die Mit-

» spiheilungenxdieGödschevon den großenVerschwörungendem-

selbengemacht habe, und richtete mit Erlaubnißdes Gerichts-

hofesdie»betreffendenFragen an denselben. s

«

Herrvon Hinckeldenüuherteüberdiese Fragen Folgendes-
,-,-Oiufdiese Frage, und in diesen?Umfange bin ich vermöge

meiner amtlichen Stellung nicht verpflichtet Czu antworten). Ich

werde jede Speeiaiitütder Sache beantworten, aber nicht-
die Berschwörungen, die noch Geheimnisfe sind, die

. seitdem December (1848) und seit frühererZeit fortdauern; in

". dieser Weise kann ich sie hier nicht ausdecken,ich bin dazu
« nicht verpflichten-« —

v

·

- Wenn wir uns hierbei der Thatsatbeserinnerm daß-gerade
"

’·szein"euTag vor Waldeeis Verhaftung,diein Folge der Gödsche’-
«

schenEnthüllungengeschah,dir Belaskklmsszustsvdverschärst,
, die-ordentlichen Gerichteaufgehobenund dafür die Kriegsge-

» Jrichteeingesetztwordensind; — wenn wir ferner den Umstander-

wäsrukdegdue Ministerium diese Verschärfungund dieaufhe-
bung«des«2irtitels7 der Verfassung »wegen Versuche Und

«

Bestrebungen Aufruhr ·zu erregen«eintreten lieh; — wenn -

TM«kWIlOthitiis"«dffentlichenWaldeekstben ProzeßhbrenzdaßJ
.

,

Hm V· Milch tivch immervon Verschwörungenweiß,die

EIN-ch-Gkhktmnkssksind, und die er aufzudeckennicht ver-
"

plfllchkktist, soiönnenwir«den großenNingelschlußder staats-

MÆYMWMWCHWMMit Nichtalso bezeichnenr
«

Em Godichkmacht staatsotbeinreEnthüllungen,oder wie

Hm W Weilt-Wen sagt- es sindAnzeigenvorhanden, daß;

Ein AUikUhkCUSVUOMWUMJn Folgedieser Anzeigen kann«
»Mit Vel«S-ku"ssöbst«vv»mckchm.— In Folge dieses Ve-

lggekungszustandeswerdendie kümmerlichenVolksrechtedurch
Suspenditlmti Ver Verfassungs-Artikel aufgehoben.
In sorge-dieserAufhebqu giebt das Ministeriumden nam-
mern Rechenschaft Jit Fvlsk dtk Rechenschaftkann zwar
die Kammer die MinisterWkgm Verfassungs-Verletzungankla-

«

gen; aberin Folgesdes ministeriellenVerantwortiichteitsgeseges

ist das Ministerium im Stande nähereAuskunftden stammerte
wie dem Gerichte zu verweigern, weil — wie Herr v. Hinein-

deh sagte —- die Verschwörungennoch Staatsgeheimnisse
sind, die aufsudeekender Beamte nicht verpflichtet tit, sobald nach
seiner Ueberzeugung dem Staate dadurch Gefahr drohen könnte.

Du stehstalso, mein verehrter Leser: wie mit dem-Stam-
geheimnigder Belagerungszustandbeginnen, und wie mit dem

Staatsgeheimnißdie Verantwortlichkeitder Minister enden kanns

Staatsgeheimniß vorne , Staatsgeheimniß hin-
ten nnd in der Mitte Belagerungszustand! Das ist
das großeStaatsgebeimnißunseres belagerungsznsiändlichenFrei-
heitsiStaatesi

Ja, wir sind gut gerettet!

Neueste Nachrichten.
Berlin, den Z. Februar.

si- Heute Vormittags 11 Uhr trat das Staatsministerium
zu einer längeren Beraihung zusammen.

-’— Der Erzherzog Leopold, der sieh als General bei dem
Koer des Feldmarschall-Lieuteuants Legeditsch besindet, ist
gestern Nachmittag 4 Uhr hier angelommeu.

—- Den Mitgliedern der Kammern ist heute der Rechen-
schaftsberichtüber die Ausführung des Gesetzes, betressendden

außerordentlichenGeldbedarf der Militärvertvaitnngfür das

Jahr 1850, sowie die Beschaffung der zur Deckungdesselben
erforderlichen GeldmitteL Vom 7. März 1850, eingehändigt
worden. Der Bericht stellt als gewißhin, daß der Betrag der

ganzen Anleihe für ihren Zweck in Anspruch genommen werden

»,wird,indem allein der Geldbedarf für die einmaligen Kosten
. der unterm 6. November angeordneten Mobilmachuug außer

einer zur Verstärkungder eisernen Bernsleaungs-Borschüsseek-

sorderlichenSumme non mehr als zwei Millionen Thalern
auf zwölf Millionen 507,400 Thlr. überschläglichberechnet

sei. Wegender Bewilligung des hierdurcheutstehendenMehr-
bedarfs werden die Anträge vorbehalten.

—- Derxdänische Finanzminister Gras v. Sponneck begab
sich gestern Abend, nachdemer noch kurze Zeit der Sdirese des

Herrn MinisterkPräsidentenbeigewobnt,nach Wien. —- Aca-

ßerem Vernehmen nach, schreibt die N. Pr. Z-, haben die bor-

länsigenBerabrednngen zwischen den beiden deutschen Groß-
mächten und Dänemark hier zu einem bestimmten Ziele geführt,
und wird auch das Resultat dieser. Berabredungen noch sehr
geheim gehalten, so versichern both Diplomaten,’daß dies Ne-

sultat eirr günstiges(für weu??) und in ungewöhnlich-suchet

»Seiterreicht sei.
«— Der Herr Handelsminister bat den Tubackshändlern

wegen ihrer Furcht vor dem TabacksmonopolTrosteingespro-
chen; dabei jedoch geäußert, daß Taback Und Cigarren wohl
etwas höher besteuert werden köpnttks

« Wir erfahren, das-die mit der Ueberwachuugvon Ber-

einen beauftragten Schutzbeamtendie Stenogravhie erlernen
sollen. Es ist auch bereits in einem jüngstabgehauenenVer-

ein, von Beamten auf stenographischemWege non den Ber-

handlungen Notik genommen.
-

·

«

f Das Interesse der hiesigen Bevölkerung,1vltdjetzt vor-.
zugsweise vom Branbe des Krollschen Lolales und dem Un-

glück, welches die Besitzctin desselben und den Eigenthümer
des Chclorama betroffen, in Anspruch Smpmmmo Wir geben
nachfolgend eine Zusammenstellungans hiesigenBlättern nnd

bemerken noch, daß die zuverlässigstenNachrichten sich in der

N. Pr. Z. befinden. He. Gödsche ist nämlichbei dem statt-

gehabten Brande insofern erheblichbetherligt, als sein neuge-

gründetes Theaters Geschäfts-Biireauvorzugsweiseans dem

Kr o l l sehe n Theaternnternehmeuhattet-.



F
«

uebee die- net dee Entstehung-m-Brmee see Menschen-«·

Lokals Melket Die Bess. Z. noch folgende Umstände. Die 5

Kronlenchter des Königssaaleswaren bereits angezündet. Der
Kett-er Lebenwelcherdies besorgt hatte, trug die Stange MIt

dersSpirttuslamde in der Hand, und sprach mit einigen An-

Velmdms Dabei kam er dem schwebendenEnaeh Ver 16 Fuß
Vom Kronleuchterentfernt war, zu nahe. Die Gage fengke
etkvasan, aber so unbedeutend, daß es wahrscheinlichsehr
leicht gewesen wäre, das.Fener zu ersticken. ..Allein der Kell-

uer verlor die Besounenheit, wollte mit der Lampenstfmgsselbst
den Flor abreißen,dabei verschüttetesich der SpMkUPeUND
so erst entstand eine große Flamme,- welche Ich lvgth nach
allen Seiten hin verbreitete.

"

-

s-

"

Der Kellner, der von der Brandstätte weg sofort verhaf-
tet wurde, soll jedoch heute schon aus seiner-»Hastentlassen
worden sein.

«

-

,

«-

"
«

· »
«

Von allen Seiten zeigte sich die regste Theilnahmefur die
Besttzerin des Etablissements, Fel. Moll, unbka VM Ameri-

kaner Hrm Cas sidh. Hn Ren z erbot sich, eine BenesizvvrstelA
lung für den letzteren-Izu geben, ebenso HeersleaU für

Fel. (Kroll. Die Mitgliederdes Dåjeansehetr"-Cirkus—sollen

ihrerseits einen Beitrag Uvon 70 Thalern zu- der Kam Donner-

stag stattfindendenVorstellung gegeben-haben.’:——v»Herr Cas-·
fivh hat iedoch jede-Privatunterstützungabgelehnt, da die

hiesige Nordamerikanifche Gsefandtschaft ihm sofort
erklärte, daß sie für ihn sorgen wolle.

Während einige-Blätter die Ansicht ausfprachen, daß die

LeipzigerFeuer-Verstcherungsgesellfchaft,bei welcher-das Kroll-

sche Lokal mit 83,000 und einigenshnndertThalern versichert
war, Schwierigkeiten wegen Auszahluug der Summe machen
werde, glaubt die N. Pr. Ztg., daßsdie Zahlung kaum einem

ferheblichenZweifel unterliege. ..s :. «

·

. . . :

' « Dem Fräuleins-toll soll heut die erfreuliche Anzeige zu-
gegangen sein, daß Se. Majestat Haooo Thie. zum Wieder-

anfban angewiesen habe. s· Es szt
-

«-·

«

-

Die Behauptung hiesiger Blätter, »daß-beidem-—.tdroll’schen
Brande das ganze

—

Silberzeug Is.gerettet-Wort-sey ."list-;unrichtig
bezeichnet. Die Berwechseksmg schreibt sichA«"wnhr"sche’tnlichvon

dem Umstand her, daß-ein—sgeoßer1Thei-lderjueuftlbernenGe- —

rathe gerettet worden. Einen Begriff von der Ausdehnung
des Etablissements und «der Utensilien kann die Notiz geben,
daß an neustlbernen Präsentirbretternallein 550 Stück vor-

handen waren.
«

Der Gesammtbetrag des durchs das Feuer angerichteten
Schaden soll sich auf cirea 300,000 Thlr. belaufen.

—- Heute Mittag rückte ein Theil des zweiten Romas-)
Regiments hier ein, um von hier nach Stettin sich zu begeben.

—- DerPrinz von Preußen wird, so weit es bis jetzt be-
: k,st.kmmtist, den 15. d. M. sich nach Koblenzbegeben und mit

Pius-IvGemahlin daselbstlängere Zeit weilen. .

Rai-—
Die Bormundschaftder hinterlassenenLortzing’schenFa-

« velstegabender Justizrath Dr.·Straß,so wie der thruder des

«bt
Or enen Komponisten Leitung, Geh. Sekretair Lortzing,«

U Wmmm Dieselben dürften-auch bei demsComite sich be-
theiligen, weiches ü u

. .

bliebenm samt-jetzg-zåtådteljntvkxiåtzng der erwahuten hinter-

l J« der SMALL-3. Sitzung des Freihandelsvereins, die
wiederum VVU eiikeiIts-«Eieil)lrei’chenausgewählten Publikum be- ;-

lUchl War- breitHerr Hühner einen längerenVortrag, in
welchem er die m den früherenSitzungen von Seiten der Herren
Oplalet UUV»Deg,enkUb-.gegendas Freihandelsprineip ge-
machten Angttffe wrdkrlegte.-Nach ihm sprachen noch sie Hm.
BFWUnd W vllheime erster-r gegen, letztererfür Schutzzölle.

— Alsx Kuriosum mag- angeführt sein, Haß flch auf ver

hiesigenBank 169 verschiedeneSorte-e falschen preußischen
PLUTUS-Weszur Vergleichung aufbewahrt besinvem ein Be-
weis von der ro en Ausdehnung der betrü lichenNa bildun
dieses Geldes.gß «

g ch g

.

—- Die»·VosstscheZeitung berichtet über die angebliche
Suspension des Geb. Rath und AbgeordnetenMHUY daß
derselbe ins einer Sitzung des Staatsministeriums un Decem-

ber erklärt habe, die Regierung sei, vom l. Januar.ab, zur

Verwendung von Staatseinnabmen nicht berechtigt.«Das
Staatsministerium war anderer Ansicht nnd Gehermrath Maske
reichte einen Protest ein, in welchem er die Aussablung der

Gehälter &c. vom l. Januar ab für unzulässigerklärte. Er

ist, soviel bekannt geworden. auch der einzige Beamte, welcher
feinen Gehalt am l. Januar nicht erhoben hatt Da Herr
Geh. Rath Maske nun gerade das Rassen-Kuratorium un Mi-

nisterium des Jnnern hatte, so wurde dieses währendder Dauer

der Sesston einem andern Beamten übertragen nnd damit der

vor Kurzem aus Posen hierher berufene Reg.-Ratb Noah be-

auftragt. Geh. Rath Mätzke ist davon durch ein Rescript be-

nachrichtigt, in welchem seine anderweite Verwendung zuach
» Beendigung der Sesston vorbehalten ist.

— Die Minister des Innern, der Finanzen-und«derssustiz
haben bestimmt, daß diejenigen Staatsbeamten,. welche«anch
nach Einführung der neuen Gemeinde-Ordnung Fu einem Ge-

meinde-Amt-gewähltwerden, zum Antritt des Amtes die-Zu-
stimmung der vorgesetztenBehörde einholen müssen. CNIZJ

— Am 4.Nachmiitags erkrankte einSchiffer aus einer Fahrt
in einer Droschke plötzlich, und bald darauf trat ein Schlag-
fiuß hinzu, der seinem Leben ein Ende machte. — Am 5i früh
wurden dem Assefsor Sterling, neue: Friedrichstr. 22. zwei sil-
berne Leuchter entwendet Dem festgehaltenen Diebe gelang
es, nachdem man ihm die Lsehter abgenommenhatta zu ent-

springen. — (Jnt. BU
Breslau, l. Februar. Einem seit längerer Zeit in hie-

siger Frohnveste Berhafteten wurde hinterbracht, daß seine
Frau mit einem anderen Manne im vertrauten Umgauge lebe.
Er beschloßsichzu rächen, ließ deshalb seine Frau zu sich,kom-

men und indem er sich so stellte, als wolle er ihr einen Ab-
: schiedskußgeben,-biß er ihr einen Theil der Nase ab.

sie-. 3« Febr.x Heute Abend gegen 8 Uhr stndet bei Fackel-
schein auf dem Stadtgraben vzwischender Tascheubastionund
dem Schweidnitzer Thor ein Tanz-ergrei- anf dem Eise statt.

— s. Febr. Auch die GörlitzerHandelokamneerzhat dein

Minister v. d. Heydt eine Anerkennungsadresseund ein Ber-
trauensvotnm zugehen lassen. Alle derartige Demonstrationen
werden dem Herrn Handelsminister nicht viel helfen; die Kreuz-
zeitnng duldet ihn einmal nicht länger im Ministerium,s mit-

hin muß er fort. Gegen diese Logik wird Niemand Etwas
einzuwendenhaben. -

Wesel; 31. Januar. Jm Lokal der hiesigen Polizeibe-
«

hörde besindet sich seit 6 Wochen ein 12 bis litjahriger Knabe,
welcher weder weiß, wie er heißt, noch wo er geboren und

von welchen Eltern er h»erstammt..-·Nachdem er, seiner Angabe
, nach. seit seiner frühestenJugend mit einer Kunstreitergesew

schaft als Handlanger in Frankreich, Holland und Belgien
herumgezogen und von derselben weggejagt wordenzhat er sich
in Rees bei der Polizeibehördeum Unterhalt gemeldet. Das

Polizeilokal möchte nun wohl nicht der rechte-Aufenthalt für
den der Erziehung und des Unterrichts lbedürstigenFiudling
sein.

·

Luxembnrg, l. Febr. Seit einigen Tagen spricht man

davon, unsere Bundesfestung,dieausschließlichpreußifchecar-

nison besitzt-solle auch österreichischeBesatzungerhalte-I- wie

fie«Maine hat. Prioatbriefe ans Maine, welchevon- dem Ab-

gange des I. Bataillons hiesigen 37. Negiments nach.Mainz
sprechen, geben diesem Gerücht .·lllz«ahrscheinlichkeit.-i

Kiel,v 3. Febr. Die Deinen standen gestern-noch in Get-

torf, Und zwar in so bedeutender Anzahl, daß auf der Huse
70 Mann lagen. .

,

Die Oestreicherwerden Altona, Neunzüvsterund Rendsburg,
wie es heißt,.besetzenzdie erstgenanntenOrte, um mit Rendss
barg in Verbindungzu bleiben. Werden steFriedrichsort be-



"»lern

sehen, so wird auch Kiel von ihnenbequartiertwerden und-
demniachLnochein Berbiudungspunkt mit Lübeck.

"

Nendgbtitth 4. Febr. Die Besetzung unserer Festung
durchBundestruppen wird zum 7. d. statthaben. Es sind an-

sp gemeldet-worden: zwei Bataillons Oestreicher (2200 Mann)
und zwei Bataillons Preußen (2000 Mann), außerdem eine

.
Batterie und eine Schwadron. Von unsern Truppen werden

·

nur eine FestungssBatterie und die Arbeiter-Compaguie blei-
ben." Die»Besetzung von Friedrichsort durch die Dänen soll
heute stattfinden, ob dasKronwerk durch Dänen besetztwird,
ist noch nicht bestimmt und scheint noch keineswegs ausgemacht

u sein( .z
et»charg, 3. Febr. Es geht hier das Gered-e;daß al-
ä

,

«

s ein Beobachtungs-Corvsa«m Rhein, bestehend aus

etwa 0,000»Oestreichern,30,000 Preußen und 20,000 Bayern
f

««aufge"stelltwerden wird.

"

durchaus ab. —

"

,

Bäume ständenschon in der Blüthe, wenn nicht die Kühle der-

Lübeck, 3. Febr.- Morgen sehen wir dem Einmarschder

T·Oestieiche«rin· unsere Stadt entgegen. Es sollen 1800 Mann

« mit ,d«e·m·Generalstabe sein.
Z ,·-Alis Thüringen, 30. Jan. Aus Erfurt erfährtman,

den drei im Kanten St.- Gallen weileuden politischenH-
ågchtlingeindem Buchdrucker Bester, dem Buchhändler Ber-

’

lepsch aus Erfurt und dem Oberlehrer Schramm aus Laugen-"

salza zu Anfang d. M. von der KantonalsPolizei ein Erkennt-

uiß Tder Erfnrter Regierung mitgetheilt worden sei, nach wel-
chem sie«wegen Nichtgestellungzur Untersuchung des preußi-
schen Staatsbürgerrechtsverlustig erklärt werden; Die drei
Betheiligten haben hiergegeuihre Verwahrung zu Protokoll
gegeben.

,

« Stuttgart-, I. Febr. Das-Obertribunal hat in der Aus-
» » schuf-Schlüssel-Geschichteeinen Ausspruch gethan, welcher der

«
Entscheidungdes Eßlinger Gerichtshofes schnurstracks wider-

spricht, und es dürfte nun die Ererution gegen Dr. Stock-
maher alsbald weiter fortgesetzt werden. Das Obertribunal

- spricht dem Gerichtshof jede Entscheidung in anderer Richtung
als der über etwaige Strafbarkeit vor sein Forum Gezogeuer
«

Wien, «3. Febr. Nach geleistetemVersprechen veröffent-
licht der Finanzministerden Finanzausweis für das 3. Quar-
tal des derflossenenUechnungsjahres.«sDie Gesammteinnahme
betrug Mk Millionen Fl. Die Gesammtausgabe betrug 65k
MillionenFU es« ergiebtstch sonach ein Destzit von nahe an

-« 19 Millionen. ’(Für Ein Quartal eine ganz anständige
Summe)

Der Ausflug Sr. Maj. des Kaisers nach Kroatien soll dem

Vernehmen nach in den ersten Wochen des kommenden Früh-
lings stattfinden.

Z JukTriest ist jetzt ein wahres Frühlingswetter, und die

Nächte es verhinderte. —- Die Arbeiten am dortigen Eisen-
bahnhofe gehenmit der rößten Regsamkeit von Statten.

«»:Itulien."Beka3mtlchist das piibstliche Landesgebiet
»so-te derijFranzosen und Oestreichern«aus den Krallen der

Blum-this gerettet und der ,,Nul)e und Ordnung« wie-

dergegeben worden. — Wie diese Ruhe und Ordnung beschaffen

syst-.geht aus folgendem Bericht eines italienischen Blattes
erbot-.

Am 25. d., Abends, während ein Theil der Bevölkerung

singt-, besetztenzweiAbtheilungeu der RäuberbandePassatores die
s

beiden Thore der Stadt, übersielenund entwassnetendie wenigen
» Geydgrmetn welche theils den Wachtposteuam Theater, theils -

«

andere Posten besetzthatten; Hierauf stiegensie auf die Bühne
ließen»den Vorhcmgsf in die Höhe ziehen und bedeuteten di;

Bild-HerrenundTMeisterdes Ortes seien. Niemand

Verlag von Theodor ceptnamu

"

durftedas Theaterverlassen;den Zitternan sagtenes die Räu-

»
der«6000 Bewohner zählendenStadt Forlimpopoli im Theater -

«
.- schuvdie Beakvkiiung dek Angkikgxkcheir

Zuschauer, indem sie die Schlüsselder Stadtthore oorzeigtem ;«-
»Es-fsie

s«

c

Hierzuelfte Beilage.f

- und

.. willt

ber ganz unverhohlen, daß-sie die Stadt ausplüudern würden.
Sie bemächtigtensich sodann des ebenfalls im Theater anwe-

senden Präsidenten der Munieidalität und zwangen ihn unter

furchtbaren Drohungen, ihnen seine Wohnung anzuzeigem die
sie gänzlichausplündertem Sie wollten ihm auch die Schlüs-
sel des Leihamtes nehmen, dessen Schlösser sie jedoch nicht er-

öffnen konnten. Auch gelang es ihnen nicht, die Thüren des-
selben mit Axthieben einzuschlagen. Während nun ein Theil
der Bevölkerung im Theatergebäudeblockirt gehalten wurde,
plünderten die übrigenBanditen in den Wohnungen der wohl-
habenden Bewohner des Orts, kehrten sodann in das Theater
mit dem noch immer gefangen gehaltenen Präsidentenzurück,
nehmen hier noch Börsen«,Uhren, Ringe te» worauf sie gegen
Mitternacht die Stadt verließen.

Der päbstltcheKommissär für die vierk Legationen hat
nun eine Bekauutmachungerlasser in welcher bestimmt wird,
daf wegen der fortdauernden Räubereien kein Stadt-« und Land-

bewohner über 14 Jahre seine Gemeindeoder seinen Distrikt
mehr verlassen dars, ohne eine Sicherheitskarte,die ihm von

den Behörden derabsolgt werden wird, bei sich zu führen»
Es lebe die Ruhe und Ordnung!
Athen, 28. Jan. Ein griechischesBlatt widerlegt das

Gerücht, als set in Folge einer östreichischenNote das Ber-
bot von Flüchtlingsversammlungenversagt worden.

’

Paris, 2. Febr- Man schreibt aus Lhon, daß die in das

lhoner Komplott verwickelten Personen vor das Geschwornem
gericht und nicht vor das Kriegsgericht gestellt werden.

Die Kommission, welche mit der Angelegenheit Mauguins
beauftragt ist, hat ssichfür die Ertheilnug der Ermächtigung,
denselben verfolgen zu dürfen, ausgesprochen.

Paris, 3. Febr. Der Finanzmiuisterfordert 1,800,00»0
Franken Gehaltzulage für den Präsidenten pro Isle als al-

leinigen Grund giebt er an-, daß die Nationalversammlung
durch die vorjährige Zulage die Unzulänglichkeit des Gehalts
anerkannt hat« Die Commisston zur Prüfung der Forderung
wird nächstenMittwoch gewähltwerden.

Bei den stattgehabten Neuwahlen in den Abtheilungen ge-
hören 10 Präsidenten und 9 Sekretäre der neugestalttten Ma-

jorität an. -(Tel. Dep.)
- Pol-ic- 3. Febr. General Mahean hat sein Commando

in Straßburg wieder angetreteu. (Tel. Dep. d. D. N.)

VerantwortlicherIedaeteurt I« Berufe-tm

-.'"« Invalidenmafe Skr. sc.

-Bekanutmachung.
JU« olge unserer ergebenen Aufforderungvom M. Novem-

IM v-
. ist- bereits ein sehr betrachtluderTheil der von uns

erbetenemBerichte und Stamm der hiesigenVorschuß-Vereine
Dinlehnoinasseneingegangen oder derenUebersendnngdes

Jahjk schlusseswegen für die nächsteZell mit grosser Bereit-
eit in Aussicht gestellt. . « .

ir dürfen daher hoffen, daß wir die von uns beabsichtigte
Zuspmmenstellungbinnen-Kurzemwerden anlegen nnd m unse-
M eZeitschriftmitthciten kommt. Indem. wir hiervon denen

Kinan zu geben nicht ynttklassemwelcheunsere Bestrebungen
nstit Interesse verfolgen, richtenwir an diejenigenKassen, welche
Hatt-der Einsendung des Vertchts und den Statuten·nochun

Rückstandesind, die ebenso ergevcne als dringende Bitte, uns
«

die in unserm Schreiben vom 22. November o. J- näherbe--

zeichnetenStücke srecht bald zugeka Lassen wollen, da jede Auf-
etschwert und verzögert.

Berlin, den su. Januar 1851.
, »

Der Vorstand des Central-Vereine sur das Wohl
der arbeitenden Klassen.

» Druck von partb u— Schulde in Berlin-
Spandauerstn sei



Beilage zu Nr. 31." der Urwähler-Zeitnng.
--

k--- ,.-.-·»-«-..-.» -

Der Darlehns-Verein des so. Bezirks versammelt
sichFreitag o. 7. d, Abends 8 unk, oei Pickenoaeln

. Erwiederung als erstes und letztes Worte
—

Auf die Anzeige des Weber-AllgesellenWeber, Mulacksgasse
Nr. 29. in der UrwählersZeilungNr. 20. vom 31. Januar
d. J, erklärenwir, daß der 2e. Weber in dem Falle ganz recht
hat, wenn er behauptet, daß beim Ausgablender Leichen,wie er

der Sterbelasse Nr. 60. Weberstr. Nr. l7.«belm««CaffetlerHen.
Krohn, den Vorwurf zu machen beabsichtigt, der g. Yodes

- Statuts ia Anwendung gebracht werden.lnuß,zumal bei einer

Leiche,die, aber nicht Von dem jetzigen Vorstande»um

l Jahr und 9 Monate über das gesetzlicheAlter geschrieben
worden ist und die dem erwahnlen Herrn aus eben demsel-
ben Grunde nicht-ausgezahlt werden« konnte nnd

durfte; das er aber dem jetzigenVorstande das Vertrauen der

Mitglieder dadurch zu- entziehen. sucht wenn er behauptet, daß
in böswilligerAbsicht jetzt Personen aufgenommen werden, um

sie später um ihr Sterbegeld zu bringen,denn das liegt
unbedingt in dem Wortlaute ferner Anzeige, so est
er »sehrirrlger Meinung, und wir glauben, daß es schwerlich
Manner geben wird, die den Vorstand nur einigermaßenkennen
und keiner Partei angehören,es so ausnehmenwerden, wie es

Herr Weber wohl wünschenmag. .

»"Allerdings können und werden wir es nicht leugnen, das
zwei-personenum einigeMonate uber dar gesetzlicheAlter aus-

—

genommen worden sind, allein hier hat der Vorstand das von
ihm begangeneVerleben dadurch gesühnt,das er jenen beiden
Personen dar Elnsehreibegeldund die laufenden Beiträge ans
ei even-Mitteln zurück erstattete und sie aus den Büchern
geliehen hat, wodurch der Kasse durchaus rein Nachtheik er-.

wachsen·list,"denn sie hat beide Posten gewonnen; und
wären jene beiden Personen auch bei der Kasseverbliehem so
würden sie jener Gefahr, worauf Herr Weber ganz besonders
in seiner menschenfreundlichenaber wohlberechnelenAbsicht,eine
Parlhei gegen den letztern Vorstand hervor zu rufen, nicht ge-

. kkpffkghaben, well nur nachdem TodtenscheineLeichen gezahlt
— werden, in welchem nur die vollverleblen Jahre, aber nicht die

folgendenMonate angegebenwerden.
.. Der Vorstand der 60len Kranken- u. Stube-Kasse.

m

Im grossen Give-as
«

von Es Lenz,
CharlottenstraßeNr. 90. u. 92.

«

Donnerstag den 6. Feh.k«k.
Groscc ppl i

«
« .

«

mit 12 PHMPISMaul-»O geritten von 8 Hekkm

Die hoheschükhernten von E. -"

Schimmel-Hengst;Magnonau«

Neue- mit dem

DIE Mk WkkkklferndenAmazouen. von den Da-
MMCmss Adtline und Mathilde.

» Dressur-Produzen»
Elephanten

)

wie englische qulldogne im Brillantseuer

!Anfang 7 Uhksf- MorgenVorstellung

Donnerstag, den 6. Februar 1851.

der beiden Afrikanisehenl«

-« «- - Q.s.-----.---.-. - -

.

.-

l«

, V f s

Rnpfws Tnenlke nonnemlqlln
W SophiensiraßeNr. 16. W

Donnerstag, den 6. Februar 1851:

.Große außerordentliche Vorstellung zum Vene-

fice der Fräulein Nappo,
unter etsimaliger Mitwirkung der Herren F. Sandner,
A. Wallttek U- L. Geister, vom National-Thealer ln

Wien, mit veränderlem Programm, lebender Bilder und

Pantomime. —

Aus Verlangen:
Pierot als Apotheker.

on Curiositliten-Knbiuet,
welchesausgestelltist Spmchk.2.
Jst fortwährendzu sehen. Um güligenBesuch bitter

— Irr-ermatten
In Carl Sel)ultze’s Buchdrllckerei in Berlin, Wiss-

StraßeNr 30, erschien soeben und ist daselbstsowie in allen
Buchhandlungenzu haben-

.

,

Wibliathelt
·«»szmodernerNeinbergefchichten

. Aus dck

Gegenwart und jiin steil-Ver an en
·

.

Preis des Bandes voä6 HeftengisZgr.hm
.

Einzelne Hefle å 4 Sgr. -—

Die ,,Bibliotbet moderner Narrbergeschichten«wird
den Lesern in lebensvollen Bildern die sauberen und unsatiberen
Geschichten·undPersonen,unsere zerrissenen politischen und so-
rlalen Zustande in jener pikanteu Weist-,welche Humor n.

Satyre verbindet, llar und treffe-nd vor Augen führen.
Das erste Heft (enthaltenll Hass

und Fluch) wurde nennst-im
Dae zweite Heft, enthaltend

·

Bassermannfche Gestalten
ist in allen Buchhandlungenvorräthig.

«

.Jn der Dietrich’fchen Buchhandlungin Göttingen ist er-
schienen:

Ueber Deutschland nnd Preußen,
herausgegebenvon H. Ewald.

"

Geh. å 4 Sar.

PrivattheaterGermanie,Landsbergekrstr.’37.
Den Herren Mitgliedern uFreunden der Gesellsch.zurNachrichtr

Donnerstag,den 6.Februar: Ihr-KönigeBefehl, Lustsp. in 4 Ak-
ten quonnabend d.8. zum Erstenmale;-Das Mai-trat, Trauer-
spiel m 5 Allen Villers nnd beim Oerononrim Lokalc til-subtilen

O- DeutscherSaal M
HellleDonnerstag:Coneert u.Ball. Eröffnungsllhr.C.Griiberl.

!



Schnitzens CaffeeqHanss ElisaveiblluNrsu
«

Donnerstag, den 6. Februar: Gesang-Unterhaltung
Müiichs Lokal , FranksiirlerLinden.

Donnerstag: Gr. Vorstellung des Q. WeitzmanmAnfang 7llhr.-
Müllers Bier-Lokal, Linienslrase Nr. In.

Heute Donnerstag: Unierhaltnngs-Mulil und bumoriliische
Gesaugoorträgeder Herren Mckcker U« Mofev

Sonnabend,den s. Februar-, rriid bei mir Fastnachtgefeiert,
wozu ich etgebensteinlade. Robert Novoitmck,

Prenzlauer Chaussee,im NadeckfchenHause.

» 81. Klosterstr. Nr; 81.
Warmes Frübilückund Abendbrod å Port. 2 u. 3 Sgr.

Billiae Weine und gute Biere.
Donnerstag: Eisbeine mit«Sauerkohl.

Von den wegen schleuniger Aufgabe der Fa-
brik mit 33 Prozent unter den gewöhnlich-u Prei-
sen zum Ausoerkauf gestellten Letnenwaaren em-

vfehle der Billigkeit halber folgende:
Rein leineneMannsbemden von guter und kräfti-

ger Hausleineii und gut genaht, das halbe Dtzd s, Itz, it,
bis 5 Thlr.

Mannehemden von guter seiner Weißgarn-,Kreas-,
Hanf- und Bielefelder-Leinen, das halbe Dtzd.5, li, Sk, 7,
s, 9 und 10 Thie. Dergl- Frauenhemden, das halbe
Dad. a, ek, 5, sk, 6, az, 6-;«,7, 8 und 9 Tvlr. Ober-
hemden von echter Bielefelder Leinen nach den neuesten fran-
zösischenFagons (iu allen Fallenlagen) mit feinern Brust-
slückeii,feinern Kragen und Manchellem das halbe Dtzd 10,
U, l2, 13, 14 nnd 15 Iblr —- Dergleichen durchweg
von egalem feinen-Seinem das halbe-thd 1.2,u, 15 und
16 Thlr und so hinauf tu den ganz ertrafelnen das halbe
thd. Is, 20. 21 bis 24 Thie. —- Oberbemden von echt
englischemShirling lblendend weis-) das halbe Dkd 5, 6

und 7 Thlr.
N. Vehrens, Krone-usw 33,
Die,·Haus»-luiiimer33 bitte genau zu beachten. (

Fr. Auftrage von Außerhalbwerden reell ausgeführt

Ist-un sue-J-
ZdLnersiagden 6. d. M, im Deutschen Hause, teloslerslraga

-

- Für Baumschulen, Güter« und Gartenbeflgerx
Drei-bis vierhundert Schock Avfel-Wildlinge, sammtlich gut

VEWUkzelnsollen å Schock für 10 Sgr., tro. Berlin, verkauft
- werden. Bestellungenin vortofreienBriefen wolle man gefäl-

llsst recht bald einsenden
bei E. C. Huch, Kemverhof Nr. 4 in Berlin.

Domjngo.mitBrasil. Cigarrenund Co-
lumbia mit Cuba- Cigquenempfiehltin gkvhev
und kleinen Parlbieen billigtt die CigarrenfabrikvVU

l G. A. Neutrantz, Alte JAMMO 49« l
Ein Lasting-Sobl)a und Schlaf-Iowa

laut KronenstraßeNr. 12-13. Ibeim Dachs-Inbang zum Je

Meinen geehrteuKunden, so w. allen desseW
Pr. eine eleganteCrasalte oschlive trag.w»Hist-Juristereicgß
ichdurchbill. Miethe im Stande bin diesenPr. z.gkgm,k,atzjch’mcjn
Still-mitProbstslr.5. verl. habe. Ermatten-Fabr-v.Ww.Jkkukigjk.

Ein unverbeiratbeter Wann, welcher in einer Metall-

Waaren-Fabxikder Stelle eines Werkführersvorzustellen»ver-
mag (wo moglich ein Klenivner,der zugleichMetalldrucker

ill) und Zeugnisseseiner Tuchligleit aufzuiveisen hat, sindel
sogleichein gutes Engageiiient.«Das Nähere bei Eiseuhardt,
BehrenslraßeNr. 5., von Mittags 12 bis 2 Uhr-

M

Tier Sliveraeveiterrceyülsn welcher in größerenPutz-Ak-

beilengeübtist, sindet BeschäftigungSebastianrslrase Nr. 15.

Ein zurückgekommenerTischlermslr.wünschtdringendBeschäftigung,
ganz gleich,was esitln. bittetAdr. abzug. im Intelligenz-Ci. u. P.77.

Eine geübte Hut- u. Kappeiiiiiiheriii wünschtBe-

schäftigungAugustsiraßeNr. 50., 2 Trevven rechts.
- Ein Bursche von ordentlichen Eltern, der Lust batTapezier
zu lernenlann sich melden Kronenslr.Nr. 12-13.beim Tavezier.

Ein Melalldrückerwird verlangt KlosterstraßeNr. 72. bei

EN. Schuster.
Ein junger Mann wünschtBeschaftigungim Schreiben.

Näheres KreutzgasseNr. 13. l Tr. Klinael

Einen Schuhmacher-LehrlingoerlangtE.Nettl-r, Wallslr. Is. txer
Neue Friedrichsstr. Il. isteine Kammer mit fevaralen Ein-

gang als Schlafstelle zu vermielhen.

EinespStubeist gleich zu verm Linksstr. Nr. 35. bei Marx.

. -«T«k Nach New-York
wird am lsteii Mär der

'

neiie kupferbodene Drei-
master »Nl)eiii«, Catri-
taiii Ehlers, tin-d»dem-
nächst am lzten März der

; »O » , Dentschlaiid«, Capitain
T

- ; -. Hanckey exgedird
,

se- Th. stoßen-,
Unterwasserslrase Nr. 7.

Berlin.

Coniessionirles Institut siir

. SchiiellkSchönschreiben
des Calligravhen J. Spieg, Neue Friedrichsstk. Wa. ilne»Tr.

Hier gelangt Jeder ig 20 Lehrstuiiden zu einer uberi

raschend schönernund sreiern Handschrift, was auf Verlangen
schriftlichverbürglwerden kann. —-

Uiiterricht im Lesen und Nechtschreiben'
fürs-Damens-

Selbst wenn man im reiferen Alter und vielleichtauch
ganz obne Vorkennlnisse sein sollte. mögt MsU stchMit Vertrauen
an mich wenden, welches ich, wie seit Jahren, durchGewissen-

haftigkeit im Unterrichtiund die strengsteDiskrelionzu ehren
weig. Zu den neuen JeneseuWe ich. die Meldungen ietzt
zu machenund nicht aufzufchuthb »

«

Emilie Nachse, arb. Bausch,Lehrerin f. Damen.

W-—
Ein Haus, in der besten Gefchäftsgegeiidutlksknp sehr

solide gebaut, welches sich ailf mindestens 62,0·00Tblr. ver-

zinst und einen Reinertrag von 1800 Tblr. gewahrt, ist sofort
Zu verkaufen. Das Nahere bei dem AdvolatiAnwall Volkmar,
LeipzigerslraßeNr. 13., Nachmittagvon 3 bis 5 Uhr.

Die glücklicheEntbindungmeiner lleoen Frau Alexandrine,
gebotene Stromer, von einem allwde NUM- itlut hist-
durch Verwandten und Bekannten ganz ergebensian

Berlin, den 4»,Februar 1851. M« Ley·


